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Mittwochs den ızten April. 


b Bekanntmachung. i 

Die Beſtimmung vom 14ten December 1811. (deren in der Pochhammerſchen Sammlung die 
Stempelgeſetze beireffend unter No, 45 gedacht wird) : 5 

daß nehmlich bei erbſchaftlichen Vortheilen von so Ntblr. einſchließlich bis Too Rthlr. einſchließ⸗ 

lich kein anderer Unterſchted in Anſehung des Stempelſatzes ſtatt findet, als der den das Ver⸗ 
wandſchaftsverhaͤltniß zum Erblaſſer beſtimmt; daß ferner mit jedem folgenden vollen Hundert 
der anzuwendende Stempel ſteigt und die Thaler, welche kein volles Hundert ausmachen, bei 

der Beſtimmung des Stempels nicht mit gerechnet werden, - . 
macht nur bei dem erſten Hundert der ſtempeſöflichtigen Objekte die Ausnahme in der Art, daß zur 
Feſiſetzung des resp. Stempelſatzes das Hundert nicht voll zu fein braucht, ſondern der volle Stein⸗ 
pelſatz ſchon bei Summen über 50 Rthlr. eintritt. ; 

Es if aber dieſe Anordnung da, wo in der letzten Klaſſe der Stempel zu Acht vom Hundert bes 
rechnet werden muß, in einzelnen Faͤllen zu druckend für die Erhnehmer befunden worden, und dieß 
veranlaßt mich, bierdurch im Allgemeinen feſtzuſetzen: f 

daß bei dem Erbſchaftsſtempelſatze, von Acht vom Hundert der Stempel in der Art mit dem 

erbſchaftlichen Vortheiſe in ein richtiges Verhaͤllniß geſent werden ſoll, daß für 30 Rthlr. einſchließ⸗ 

lich nur vier Thaler Erbſchaftsſiempel und ſodann weiter bis zu hundert Thaler für jede volle 

12 Nthlr 12 gar. mehr, noch ein Thaler, mithin erſt für volle 100 Thlr. erbfcha.tlichen Vortheils 
ein Stempel von 8 Ntbfr zu berechnen bleibt; wogegen es in allem übrigen bei der Eingangs ge⸗ 
dachten Verfügung vom ıgten December 1811 ſein Bewenden behalt. 

Diefe Beſtimmungen werden hierdurch auf Befehl des Herrn Finanzminiſters Excellenz d, d. 
Berlin den 17. Februar c zur allgemeinen Kenntniß gebracht. u 

Poſen den 23, März 18 6. 5 . 

d Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
v. Colom b. Sturtzel,. 
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u PUBLICANDUM. EEE 7 BEER 
Es ifl hier ein mit de Jahreszahl 1813 verſehenes Vier gute Groſchen Stuͤck zum Vor⸗ 
ſchein gefommen. i . ö | | 
Die Kennzeichen feiner Unaͤchtheit ſind folgende: 5 
1. Es if ſtebenzehn As leichter als die achten Vier gate Groſchen ⸗Stuͤcke. 
2. Es hat ein toͤthliches kupfernes Anſehen. 3 - 
3. Es fehlt demſelben der Rand mit dem die ächten Stuͤcke verfehen find, 3 
4, Die auf demfelden befindlichen Zahlen und Buchſlaben find weniger ſcharf und dick, 
als die auf den achten Stuͤcken ausgeprägten. a 
5. Die Zahl III. welche auf den Achten Stücken in der Mitte oberhalb des Kopfes des 
Bruſibildes Nedt, befindet ſich auf dem unachten Stuͤcke neben dem Hinterkopfe 
des Bruſtbildes. | 5 : 3 
6. Die Schrift um das Bruſtbild ſteht hinten von Rande zu weit, und vorn zu wenig 
! von dem Nande entferat. 5 f R 
7. Das Laubwerk au den auf der Ruͤckſeite des Stücks befindlichen Zweigen iſt zu we⸗ 
nig erhaben, auch ſchlecht gemacht. 1 a , 
8. Dieſe Zweige stehen fich zu beiden Geiten der verbindenden Schleife mit derſelben ganz 
bis an den Rand, von dem ſie doch bedeutend entfernt ſeyn ſollten. 
9. Der Klang des unaͤchten Stücks gleicht nicht dem eines Achten. 
Das Publikum wird vor der Annahme dieſer falſchen Münze gewarnt. 
pPaoſen den 8. Apru 1816. i 2 use 
TEE et Aaoͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Baumann. 
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Bertin den 11. April fſalvi reife zu dem Katſer Franz nach Venedig ab, 
Seine Koͤnigl. Maj. haben den Stadtrichter um Vorſſellungen wegen der kuchtichen Angeles 
Werner, zu Groß⸗Strehlſtz, zum Juſtiz- Rath genheiten von Deutſchland und Italien zu uͤber⸗ 

und Commissarius perpetuus im Groß⸗Streh⸗ geben. 3 i f 

utzer Kreiſe, in Oberſchleſten, allergnaͤdigſt er⸗ ' at Be * 

nannt. N 5 Braunſchweig den 4. April. 

5 i Den ızten April. Die bekannten Berbätenifle hatten es bisher uns 
Se. Mafeſtaͤt der König haben geruhet, die in thunlich gemacht, den hleſeldſt beim Stift St. 
dem Furllen Diplom des Staatskanzlers, Herrn Blaſii nisdergelegten letzten Willen des im No⸗ 
Fuͤrſten von Hardenberg, enthaltene Beſiimmung, vember 1800 zu Sttenſen an den Folgen der bei 
daß alte Nachgeborne aus ferner und ſeiner Auerſtädt erhaltenen Wunde vıriprbeuen Herzogs 
Nachfolger in der Fuͤrnen wurde ; Defcendenz . Carl Wilhelm Ferdinand, zu eroͤffnen. Dieſes iſt 
mannlichen und weiblichen Geſchlechts, den graf nunmehr geflern geſchehen, und außer einigen Le⸗ 
lichen Stand, als Grafen und Grafianen von gatfn un die Dienerſchaft des verſtorbenen Fürſten, 
Hardenberg, und das ihm erthente Wappen, je⸗ enthält das Teſtament die fuͤr das ganze Braun⸗ 
doch ohne Fuͤrſtenkrone und Mantel, mit etaer ſchweigiſche Land fo ſchmerzliche Beſtunmung, daß 
graͤflichen Krone führen foden, auch auf die Ges der entſeelte Korper des Herzogs da ruhen ſolle, 
ſchwiſlen des Fueſten, den Koͤnigl. Goßbrutan⸗ wo er fein Leben endizen werde Lan hat daher 
niſch⸗Hanndͤverſchen Oberhauptmann Grafen von hier die ſo lange genährte Hoffnung gaͤnzlich ver⸗ 
Hardenberg, den Landjaͤgermeiſter Freiheren von loren, die irdiſchen Reſte dieſes dem Lande unver⸗ 
Hardenderg und die verehelichte, Gräfin von geßlichen Fuͤrſten in der Gruft feiner Vaͤſer geben 
Seckendorf zu erſtrecken. i fein eim fuͤr die große Sache Deutſchlands gefallenen 
Vom Mayn den 4. Avril. Sohne, und ſo manchen andern un Felde der Ehre 
Es heißt, der pab ſuiche Staats ſekretaͤr Con» gebliebenen Prinzen feines Hauſes niederzuſetzen. 


2 Hannoder den 5. März. 
Die hieſige Zeitung enthalt folgendes: N 
Der berüchtigte Franzoͤnche General Ameil, der 


auf der Proſcriptions⸗Liſte vom 24ſſen Julti ſtebt, 


iſt, nachdem er lange in Deutſchland umhergeirrt, 
nahe am Ziele feiner Reiſe übers Meer, durch die 
Wachſamkeit und Thaͤtigkeit der Polizei zu Lüne⸗ 
burg enideckt, eingezogen und vergeſtern unter 
Bedeckung don Fand: Dragonern hier eingebracht. 
Er war als Pferdehaͤndler verkleidet geweſen. 
> Paris den 30. Marz. i 
Geſſern Nachmittag halten wil 
ſcheinung, das erſte Dampf» Schiff, deſſen Er⸗ 
finder der Amerikaner Herr Fuſton iſt, von Rouen 


hier eintreffen zu ſehen. So wie dies Schiff, wel⸗ 


ches den Namen Eliſe führt, unter dem Herrn 
Andriel und mit einer Beſatzung von 10 Marro⸗ 
fen bei dem Hotel der Invaliden unter Königl. 
Flagge anf der Seine ankam, und hier, ſo wie 
hernach bei den Tutlteriey, eine Saloc von 21 
Kanonenſchüſſen ertheilte, verſammelten ſich auf 
den Quays eine Menge neugteriger Menſchen, die 
den Ausruf der Schiffsmannſchaft: Es lebe der 
Koͤnig! wiederbolten. Ohnerachtel der Wind und 
der Strom entgegen waren, 
gefaͤhr fo ſchnell, 
Es hat die Fahrt von Rouen, welches 100 Lieues 
von hier entfernt iſt, und wozu ſonſt wol Schiffe, 
wenn ſie auch von 20 Pferden gezogen werden, 
23 Tage gebrauchen, in 60 Stunden zuruͤckgelegt. 
Dabei hatte es, indem es ſchon die Fahrt von 
London nach Rouen zurückgelegt, einen Leck und 
andere Havarie bekommen. Der Herzog von An⸗ 
‚gouleme nahm bald nach der Ankunft dleſes Schiff 
genau in Augenſchein Die Veränderungen, welche 
die Dampf Schiffe beſonders bei der Schiffahrt im 
Innern zur Folge haben dürften, find nicht zu ber 

£ rechnen. g i 5 4 . Br 
Die Dampf-Schiffe haben weder Segel noch Ru⸗ 
der. An der Stelle der letztern find es große Ad: 
der, welche das Schiff fortireiben, Die Nader 
werden durch eine Dampf- Maſchiene, die ſich in 
der Mitte des Schiffs befindet, in Bewegung ges 
fegt. Die Stelle des Maßßbaums nimmt ein großer 
eiſerner Kamin ein, aus welchem, wie aus einem 
Kalk Ofen, Flammen und ein dicker Rauch em⸗ 
porfle gen, ee ER 
In der 
veau Lagarde, der ehemalige Sachwalter der 
unglaͤcklichen Koͤnigin, uͤber den Prozeß Derfelden 


die neue En. 


ging das Schiff uns 
als wenn ein Pferd trettirt. 


Note historique, welche Herr Chau⸗ 
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und der Prinzeſſia Eliſabeth vor deln Rebolutions⸗ 


Tribunal, herausgegeben hat, wu unter audern 
Folgendes angeführt: „Ich befand nd ame den 
Oktober 1793 auf dem kande, als ich dos Nachricht 
erhielt, daß ich nebſt dem Herrn Trox\gen- Di 
coudray ernannt wäre, um die Königin Vor dem 
Revolutions⸗Tribunal zu vertheidigen, ue daß 
die Debatten am folgeßden Tage um 8 ige des 
Morgens ihren Anfang nehmen wuͤrden. Segleie 

keiſete ich nach dem Gefangniſſe ab, durchdrungen 
von einer fo heiligen Pflicht, als von dem tieſſten 
Kummer. Die kleine Abtheilung des Kerfers, 
worin ſich die Koͤnigin befand, war mit einem 
Schirm verfehen. In der einen Abtheilang befand 


und in der andern Abtheilung, worin ſich die Koͤ⸗ 
nigin befand, ein Belt, ein Tiſch und zwei Stühle. 
Ihre Majeſtaͤt waren weiß angekleidet. Als ich 
die Königin wit einer heiligen Ehrfurcht anredeile, 
zitterten meine Knie; 

Thraͤuen; ich konnte die Unruhe nicht verbergen, 
die meine Seele in Bewegung ſetzte, und nie wäre, 
meine Verlegenheit fo groß geweſen, wenn ich vor 
der Königin auf ihrem Throne im Glanze aller ihrer 
Herrlichkeit erfehlenen ware. Ste empfing mich 
mit der aͤußerſten Gute, und floͤßte mir Zutragen 


ſich ein Gends' arme mit geſchultertem Gewehr, 


meine Augen wären voller 


7 


ein. Nachdem ich die Anklage-Akte durchgeleſen 


und alle die vielen Aktenſtüöcke angeſehen hatte, be⸗ 
merkte ich, daß ich um die nörhige Zeit anhalten 
muͤſſe / fie naͤher durchzugehen. An wen, fragte die 
Königin, muß man ih deshalb wenden? Au den 
National-Convent, antwortete ich mit leiſer Stuns 
me. Nie, erwiederte die Koͤnigin, und wandte 
das Geſicht weg. Um ihren Widerwillen zu bes 
ſtegen, ſagte ich, daß ich nicht bloß die Koͤnigin 
von Frankreich, ſondern die Wittwe Ludwigs 16, 
die Mutter ihrer Kinder, die Schwiegerin ꝛc. zu 
vertheidigen hatte. Beiden Worten von Schweſſer, 
Gattin und Mutter, behielt das Gefühl der Natur 


das Uebergewicht uber die Souverainitaͤt, und die 


„Koͤnigin, ohne ein Wort zu ſagen, ergriff unt ei⸗ 
nem Scufzer die Feder und ſchlieb: „An die Ders 
ſammlung.“ Schon im Tempel batte die Königin 
einen Beweis gegeben, wie ſehr fie ihre Kinder 
liebte. Ein getreuer Königt. Unterthan, Herrde 
Jargayes, batte der Königin alle Mittel bereitet, 
aus dem Tempel zu entkommen. Die Koͤnigin 
war iim Begriff, eb von da zu entfernen za und 
fi würde aus dem Tempel⸗Gefaͤngeuſſe zntkom⸗ 
men fein, hatte fie Madame Eliſabeth und ichre 
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beiden Kinder mitnehmen konnen, was aber nicht 
möglich war, Sie ſchrieb darauf einen Brief an 
den Herrn von Jargayes, worin ſie ſagte; „Das 
Gluͤck malnes Sohnes leitet mich allein; fo ſehr 
ich wuͤaſchte, von hier entfernt zu fein, fo kann 
ich wich doch nicht von ihm trennen; ich kann 
nic is ohne meine Kinder genießen und diefer Ge: 
anke allein läßt mir kein Bedauern übrig.” Am 
15ten ſprach ich 2 Stunden lang vor dem Revolu⸗ 
tions⸗Tribunal und ward ermüdet. Die Koͤnigin 
bemerkte dies und ſagte: „Wie müde müſſen Sie 
ſein! Ich din Ihnen ſeh dankbar fuͤr alle Ihre 
Sorgfalt.“ Dieſe Worte waren für die Henker 
nicht verloren. Die Sachwalter der Koͤnigin 
wurden vor ihren Augen waͤhrend der Berathſchla⸗ 
gung der Geſchwornen arretiert und alsdann das 
ſchreckliche Todesurtheil ausgeſprochen. Wir alle 
hörten es nicht ohne Beſtuͤrtzung. Die Königin 
allein hörte es gelaffen an, und 
daß in ihrer Seele eine beſondere Veraͤnderung vor: 
ging. Sie gab nicht das geringſte Zeichen, weder 
von Furcht noch ven Unwillen oder Schwaͤche. Sie 
flieg die Stufen im Tribunal herab, ohne ein 
Wort zu ſagen, ohne eine Mlene zu ziehen; ging 
durch den Saal, als wenn ſie nichts fähe oder 
hörte, und als fie vor der Barriere angekommen 
war, wo ſich das Volk befand, erhob fie wieder 
majeſtaͤtiſch ihr Haupt Dieſe Ruhe verließ fie 
auch bis zum letzten Augenblicke nicht. Mis ſie 
nach dem Gefaͤngniß zuruͤckgekommen war, ſchrieb 
ſie, ehe ſie ſich zum Schlafen niederlegte, an Ma⸗ 
dame Eliſabeth den Brief, der als ihr Teſtament 
bekannt gemacht worden Indeß waren wir Sach⸗ 
walter nach dem Todesurtheil nach der Concier⸗ 
gerie gebracht worden, wo wir an zwei verſchiede⸗ 
nen Orten ſaßen. Am folgenden Tage, den ı7ten 
Oktober, wurden wir von einem Emiſſair des 
Revolutions⸗Tribunals, der von Gensd'armen 


begleitet war, gefragt, ob uns die Koͤnigin irgend 


einige Verſchwoͤrer entdeckt habe? und ohnerachtet 
alles upferd aufrichtigen Proteſtirens, daß wir 
von nichts wußten und keine Papiere bei uns haͤt⸗ 
ten, wurden wir am ganzen Leibe durchſucht. 
Als man uns in Freiheit ſetzte, war die Koͤnigin 


nicht mehr. : 
Paris, den 2. April. 

Am a5ften März wurden die Fahnen, Adler 
und andere Embleme Buonaparte's zu Pau durch 
den Henker oͤffentlich verbrannt. 

Cardinal Maury iſt, wie man aus Rom ſchreibt, 


man bemerkte, 


aus der Engelsburg entlaſſen, und befindet fi 
jetzt zur Buße in einem Kloſter. Nach der Buße 
wird er von dem Padſte wieder zu Gnaden aufs 
genommen und nach ſeinem Bisthum zu Monte 
Fiascone zurückkehren. x 

Neulich ward zu Rouſſy, im Moſel⸗Departe⸗ 
ment, ein Kaufmann von Metz arretirt, welcher 
12 Nummern einer ſreinden Zeitung in einem Wis 
gen nach Fraukreich einfuͤhrre Er ward nach 
Thion ville zu dem koͤniglichen Prokurator gefuͤhit, 
dem auch die Zeitungen ausgellefert worden. 


London den 29. Maͤrz. 


Jetzt iſt auch das Teſtament der Einkommens⸗ 
Taxe erfchienen, worin es unter andern alſe heißt: 
„Da ich Endes Unterzeichneter, Proper th Taxa⸗ 
tum, Es g., mein Ende berannahen ſehe, fo finde 
ich es für dienlich, unter andern folgende Beſſim⸗ 
mungen zu machen: Zuerſt verlange ich unmirtels 
bar noch meinem Tode begraben zu werden, und 
trage meinen Exekutoren auf, alle infame Ver⸗ 
ſuche zu vereiteln, mich noch im Grabe beunruhigen 
zu wollen. Alle Statuten, die ſich auf mich ſelbſt 
beziehen, nebſt den Noten, welche die Mittel enthal⸗ 
ten, die die Steuer⸗Elnnehmer ꝛc angewandt ha⸗ 
ben, bitte ich in einen Band zu ſammeln und ſchoͤn 
gebunden der Inquiſttion in einem fremden Lande 
zu uͤbergeben. Ich bin nicht eitel genug, zu glau⸗ 
ben, daß mein Leben ohne Fehler geweſen fet: 
vielmehr geſtehe ich frei, daß manche meiner Hand⸗ 
lungen ſehr drückend waren. Ich bereue fie auf⸗ 
richtig, und hoffe, daß die Welt fie nie wieder ers 
leben werde. Gerne hätte ich gewuͤnſcht, in der 
St. Stephans C pelle begraben zu werden; da 
aber dieſe diffentirende Gemeinde alles gethan hat 
um mich nicht in Frieden ſtertzen zu laſſen fo 
wünfche ich bei Hallomay: Mount beerdigt zu wer⸗ 
den, weſches der allgemeine Begraͤbnißplatz nach 
Beendigung der großen Peſt im Jahr 1665 war. 
Da ich der Regierung ſehr wichtige Dienſte gelei⸗ 
ſtet habe, ſo hoffe ich, daß eine große Hoftrauer, 
die aufrichtiger, wie die gewoͤhnliche iſt, werde 
angelegt werden. Der Tod iſt eine Taxe die wir 
alle bezahlen muͤſſen, und ich hoffe, daß die Herren 
der Schatzkammer mich als Haupt, Leidtragende 
zu Grabe begleiten werden. Dem Caplan des 
Unterhauſes vermache ich 5 Guineen, um dle Leis 
chentede auf mich Über folgenden Text zu halten; 
Sprüchw. Sal. 16, V. 8. „Es ift beſſer, wenig 
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mit Gerechtigkeit, denn viel Einkommens mit 
Unrecht.“ 
ö P. Taxatum. 
John Bull, als Zeuge. 

„Dem Herrn Vanſittard vermache ich noch in 
dieſem Codielll eine Schupftabacksdoſe von Cha; 
grin, in der Erwartung, daß er bei jeder Prife 
ſich meiner erinnern werde.“ 

Unter den diplomatiſchen Ausgaben des vorigen 


Jahrs befinden ſich 15310 Pfund 11 Schilling . 


Tabacksdoſen, welche die fremden Miniſter von 
Frankreich, Deflerreich, Bayern, Holland, Bel; 
gien, Perſien und Portugall erhalten haben. 
Unfre Blätter führen über den Prinzen Georg 
von Daͤnnemark, welcher zugleich der Gemahl und 
Unteithan der Königin Anna war, folgendes an: 
„Der Prinz kam im Jahr 1683 in England an 
und wurde einige Tage nachher in der Koͤnigl. 
Kapelle mit der Prinzeſſin Anna, Tochter Jakobs, 
Herzogs von Vork, nachher Jakob 1. vermahlt. 
Carl IL regierte noch zwei Jahre, und Jakob, der 


ihm folgte, dankte im Jahr 1688 ab. Aber waͤh⸗ 


rend dieſer ganzen Zeit wurde der Prinz Georg 
nicht Pair und nicht einmal naturaliſirt. Dieſe 


Naturaliſation erfolgte, als Wilhelm und Marie 


den Thron beſtiegen, im Maͤrz 1689, und der 
Prinz wurde zum Herzog von Cumberland, Herzog 
von Kendal und Baron von Oakingham ernannt. 
Als Anna auf den Thron kam, machte ſie ihn zum 
Lord Groß Admiral.“ 

Vor der Vermaͤhlung des Prinzen Georg von 
Daͤnnemark mit der Prinzeſſin Anna ward keine 
Bothſchaft an das Parlament gefandt. Die Hof⸗ 
Aude vom goſten Juni 1683 enthält bloß fol: 
gendes: 8 ; 
i Whitehall, den 30. Julii. 

„Da Se. Maſeſtaͤt auf Ainfchen, rare im 
Namen des Königs von Daͤnnemark gemacht wor; 
den, einzuwilligen geruht haben, daß deſſen Bru⸗ 
der, der Prinz Georg, herüber kommen, ſich an 


Lady Anna, Sr. Majeſtaͤt Nichte, wenden, und 


um die Vermaͤhlung mit ihr erſuchen möchte, fo 
ward ſelbige heute Abend im Pallaſt von St. James 
durch den Biſchof von London in Gegenwart Ih⸗ 
rer Maſeſlaͤten, Ihrer Koͤnigl. Hoheiten und des 
vornehmſten Adels vollzogen“ 

Eins unfrer Blätter meint, der kuͤnftige Herz 
zog von Kendal heiße nicht Prinz von Sachſen⸗ 
Coburg, welches eine Franzoͤſ. Verfaͤlſchung des 

Namens fei, ſondern auf echt Deutſch, Cobergh. 


Eine neue, von Herrn Kereig erfundene Buch⸗ 
druckerpreſſe, welche die Erzherzoͤge von Oeſterreich 
in Augenſchein nahmen, bedruckt in Zeit von einer 
Stunde 900 Bogen auf. beiden Seiten. 

. Stralſund den 4. April. 

Auch hier iſt eine ſtrenge Verordnung wegen 
der Peſt zu Roja, in Betreff der Schiffe aus dem 
Rittellaͤndiſchen Meere ꝛc, erlaffen worden. 

Copenhagen den 6. April. 
Zu den ungegruͤnseten Geruͤchten gehört die ver⸗ 
breitete Sage von der nahen Ankunft einer Engl. 
Flotte im Sunde. 
Warſchau, den 1. April. 

Die Großfürſtin Catharina und ihr Gemahl, 
der Kronprinz von Würtemberg, find am 28ſten 
v. M., Abends um 9 Uhr, von St. Petersburg 
hier eingetroffen Hoͤchſtdieſelben waren zu Nies 
porent, eine Poſtation don hier, von dem hieſigen 
Präfekten, Herrn Nakwaskt, und in der Vorſtadt 
Praga, jenſeits der Weichſel, am Ufer beym Eins 
ſchiffen von dem Staats-Referendar, dem hieſigen 
Municipalitaͤts⸗- und Stadtpolizei-Praͤſidenten, 
Herrn Wohda, bewillkommt worden. Weil die 
Schiffbruͤcke noch nicht fertig war, ſo befand ſich 
ein ſchoͤn ausgeruͤſtetes Schiff zur Ueberfahrt in 
Bereitſchaft, in welchem die hohen Gaͤſte unter 
einer Fackelbeleuchtung die Weichſel hieher paſſir⸗ 
ten. Am hieſigen Ufer warteten die koͤnigl. Equi⸗ 
pagen, in welchen ſich dieſelben in Begleitung des 
Großfuͤrſten Conſtantin, des Praͤfekten und des 
Municipalitaͤts Praͤſidenten nach dem Schloſſe 
begaben. Der Großfürft war feiner Durchl. 
Schweſter, der Großfuͤrſtin, etliche Meilen von 
hier entgegen gefahren. 

Geſtern wohnte der Kronprinz von Wuͤrtemberg 
der Milttair⸗Parade bei, vor welchem die ganze 
hieſige Garniſon defilirte und ihn mit den Stans 
darten ſalutirte. Die hieſigen Autoritäten, Ge⸗ 
nerale und Officire wurden der Großfuͤrſtin vor⸗ 
geſtellt Die vornehmſten hieſigen Damen haben 
derſelben auch ihre Aufwartung gemacht. Die 
Durchl. Reiſenden werden ſich hier noch einige 
Tage aufhalten. 8 

In Kurzem wird das Tabaks⸗Monopol hier 
eingefuͤhrt werden. Es hat bereits ein rußiſcher 
Kaufmann daſſelbe übernommen und einen Pacht⸗ 
Contrakt in der Ruͤckſicht auf 6 Jahre geſchloſſen. 


- 


* 


— 


186 g 2 15 Konzert „Anzeige. * 
Be hier angekommene junge Tonkuͤnſtler auf 
ber 


(Ste, Herr Joſeph Wolfram aus Wien, h 


deſſen Kunſt Talent allgemein duich die Zeitungs⸗ 
Blätter fo ruͤhmlich bekannt iR, wird Sonnabend 
den 20ften April im Saale Hotel de Saxe, eig 
großes Konzert geben, 
erſten Durchreiſe 1812 febon hier bekaant iſt, fo 
dürfte er von dem biefigen für Kunffinn gedilde⸗ 
ten Publikum eine zahlreiche Thelnahme erwar⸗ 


Aten. Das Naͤhere daruber werden die Anſchlage⸗ 


R 


# e des Magiſtrats auf dem Rathhauſe 


* 
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Zettel bekannt machen. 
reifen in Begleitung feines Vaters von hier nach 
Warſchau. Moſen den 16. April 1816, 
Todes Anzeige. Am ien ö, Ye endel 
meine mir unvergeßliche Gattin Barbara Loa⸗ 


cia, geborne Thiellen, an den Folgen eines! 


Rervenffebers, im 3zſten Jahre ihres Lebens, 


nachdem fie 6 Wochen vorher von einem gefunden, 


Kyaben gluͤcktich enibunden ward. Durch zart i⸗ 
che Liebe machte fie mich 10 Jahre zum gluͤcklich⸗ 


ſten Gatten, und treue Etfuͤlung muͤtterlicher und 


haͤuslicher Pflichten zeichneten ſie vor vielen aus. 


Ich und 3 Kinder, außer dem jüngſt gebornen, 


weinen kroſflos an ihrem Sarge, und unſere 
Freunde und Freundinnen betrauren ihren zu fruͤ⸗ 
hen Verluſt. Dieſe Anzeige meinen hieſigen und 
auswaͤrtigen Freunden, unter Verbittung der 
Beyleids⸗Bezeigungen. 
er e P. Neifiger. 

Bekayntmachung. Die Anfertigung von 
zwoͤlf Kothkaſten zur Straßen Reinigung fol dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen, und die diesfaͤllige 
'oͤffentliche Licitation auf den 18ten April iu der 


otmittags um 11 Ubr abgehalten werden. 
Poſen den 10. April 1816. 770 780 8 
Kkoöͤnigl Polizey⸗ und Stadt: Direktorium. 
Anzeige., Friſche Nuſtern hal erhalten 

S. F. Gravin, Marktplatz Nr. 70. 
Anzeige. 
Ehre den Eltern und Vermuͤndern, die fie mit 
Ihrem guͤtigen Zutrauen beehren, zu benachrich⸗ 


tigen, daß fie von Oſtern d. J an mit ihrer Er⸗ 


ziehungs⸗Anſſalt, a Stock des Garczyns⸗ 
kiſchen Hauſes, jetzt im Beſſtz des Kaufmanns 
Herrn Coliany, am Ringe Nr. 63, beziehen. 
Poſen den 12. April 181b. . 
Stefan und Maria Trimail, 


7. 


Eh“ 
Anzeige. 


Da ſein Spiel von ſeiner 


Diefer junge Künſtler 


Poſen d. 10. April 1816. 


laufen. 
fer des Pferdes erſucht, 
der Unkoſten, und einer 
lohnung gefaͤlligſt dem unterzeichneten Amte zu⸗ 


K ne ſenden zu laſſen, Polajewo den 12. April 1816. 
Die Unterſchriebenen haben die 


bre ſes belegenen und nach den 
und Ibhann George Kunzeſchen Eheleuten 


— 


2 


\ 


Mit einem anſehnlichen Transport 
aufrichtigen Engl. Porter⸗Vier in ganzen und 3 Dis, 
oft: Gebinden bin ſo verſehen weine auswärtige 
Handlungsfreunde im Inn⸗ und Auslande aufe bil 
ligſte zu bedienen, wodurch mich hiermit ergebenſt 
empfehle. Zugleich empfehle ich mich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum außer meinem Ungar⸗Wein von 
befter Güte und verſchiedeiſen Preiſen mit diverſen 
Sorten Rhein-, Spaniſchen and Franzoͤſiſchen Wei⸗ 
nen, nebſt verſchiedenen Gattungen rothen Weilſen, 
als: Mokok, Pontak, Chaton Margaur, Chatau 
Lafitte in beliebigen Quantitäten und Bouteillen, 
Daniſche trockene Kreide wird zugleich zum billigſteu 
Preis verkauft pr. Gönner, 

Poſen den 17ten April 1816. a 
Carl Wilh. Puſch auf der 
Warnungs 2 Anzefge. Diezenigen, welche 
einen Kauf⸗ oder Pachr⸗Kontrakt wegen der im Mies 
ſeritzer Kreiſe, Poſener Departement, gelegenen, Ghz 
ter Noiewo nebſt Zubehör, mit dem Eigenthümer 
derſeſben vom 24ſten Juni d. J. an, ſchließen ſollten, 
werden hierdurch gewarnt, auf das in Beſchlag ge⸗ 
nommene Viehinventarium und die Feldfrüchte Räck⸗ 
ſicht zu nehmen. Ueber die. Veraglaſſung gegen⸗ 
wärtiger Warnung kann man bei dem zeitigen Paͤch⸗ 


ter zu Noiewo Erkundigung einziehen, bei welchem 


eine Apſchrift des diesfälltgen Traditions⸗Protokolls 
befindlich iſt. Poſen den 9. April 1816. 
Bekanntmachung. Es if am loten d. M. 
auf dem Wege von Obornik nach Polajetwo ein 
dunkelbrauner Wallach rußiſcher Race, mit einem 
kleinen Stern und Einſchnitt ins Ohr, era 10 


Jahr alt, bekleidet mit einem al ; 

Ei und einem Kant eee, 5 
ter der Keble ein Halbmond von Meſſing, ent⸗ 
Es wird demnach der elwanige Aufgreis 
daſſelbe gegen Erſtattung 
verhaͤltnißmaͤßigen Be⸗ 


Königl. Prenßiſches De malnen⸗Amt. 


Zo verkaufen. Mit Bezugname auf das Cr⸗ 
ſte sub Nro. 18: und 24. in den polniſchen und 
deutſchen Zeitungen des Großherzogthems Poſen 
eingerüͤckle Patent iſt am öfter Maͤrz d. J. ler- 
minus zum vorläufigen Zuſchlage in Verſteige zungs⸗ 
Sachen einer in der Stadt Alt⸗ Falch gege Magen 
Maria geb. Pielchen 
hinter⸗ 


„ 
N 
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blisbenen Brandſteſte, und zwar in Gegenwart der und Kalkbrennerei, welche in jeder Ruͤckſicht u 
Über deren einzigen Sohn Johann Gottlieb beftelle einem ſolchen Gewerbe ſehr bequem lieget, und 
ten, mit den Vor, und Zunamen ſo wie dem Wohn in einem Wohnbauſe, a großen Streich⸗Schopnen, 
orte in beſagtem erſten Patente gehörig angegebenen 2 Ziegel: und 2 Kalk⸗Ofen, einem an der Weich⸗ 
Vormundschaft abgehalten worden, in welchen; fer delegenen Schank⸗Kruge, niebil dem nöfhigen 
Termine der Polizei Bürgermeiſter zu Alt⸗Tirſchtie⸗ Flächen Raume von mehreren Morgen Land zum 
gel Franz Kozmiaski vorläufig zu der gedachten Lehmgraden und zur Gorten⸗ und Ackernutzung g 
Blrandſtelle, und in Hohe von 70 Reber, Meiſtbie⸗ beſlehet, und von jetzt an durch die Ausrührum f 
tender verblieben iſt, auch wurde in dieſem Termine der vielen beabſichtigten Bauten einen hohen N a Er 
zum unbedingten Zuſchlage ein zweiter Terwin auf gen gewähren wird fon, um Wege der öffentl s : 
den 24ſten April d. J. auberaumt, ber auf Verlau⸗ Aus bierung in Erbpacht aus gethan 2 an 
en e d a le o fiß: und Zahtun as aͤbige werden alſo . 4 
Tirſchtiegel und am beſigten Ta mei Uhr Vor in den uf Ne e Te 
ies e erben hir, we Die e cee een ee e 
ſtizen aufgeferderr werden, bei der Verſicherung, dane einzuffe angeſetzen Susen dich zu Rah. 
daß für den Meistbietenden dieſer Zuſchlgg geſtatter aue einzuffudengund har der Meiſtotetende des 
er 


wird. Karge den aten April 18 6. 827 Zuſtdtaues“ uach erfolgter Geiehmigung zu ges 
gouis von Kojen, wärtigen. Die Bedingungen zu dieſer Aus⸗ 

822 Notar. des Bomſter Kreiſes Aihnung fo wie der Werth der Gebaͤude kann taͤg⸗ 
1 c lich au Ratbthauſe und die Lage dieſes Elablſſe⸗ 


= RER ments an Ort und Stelle eingeſehen werden. 
x Bekanntmachung. Er a eee eee e 
es : 3 z 32 orn den 29. März 186. 120 
i Da nach dem Beſehluſſe des Kreis Raths Me⸗ SE N * ; 1 8 a Yu 
ſeritzer Kreiſes, ſowohl die Schulden als Fordes a Der Magiſtrat. 
tungen dieſes Kreises jetzt finalter regulirt und . 1 1 W z 
an Liquidation vorbereitet werden ſol⸗ — —— — —— — 
len, fo werden hier ant alle diejenigen, welche an Zu verpachten. wprizh r x 
3 ers 2 N e an Zu berpachten. Zur dreijährigen Verpach? 
den Meferiger Kreis aus der Kieges Epoche vom tung der Kämmerel⸗Pertinenzien und zwar: 


Jahre 1805 bis zam letzten Mat 1815 lrgend 4 1 f K.. 
Forderungen zu haden aldaben, fo wie auch die⸗ 7 N et ar 
jenigen in biefigen Kreue, welche Forderungen 15 ve Fischerei; gi 1115 
aus Lieferungen oder Requiſittonen, es ſei an 4 der Jagd; 5 ; sie 
dle Meai r N So Da 8 . } 
die vorigen Regierungen oder den Meſeritzer Kreis J des Jahrmarktsſtand Geldes; „ted. 


zu machen ſich berechtiget halten, aufgefordert, ſol- ind Lieitat' aa 8 
che in net halb 3 Wos und Ipatenens Bis lum ge find Lieitat tons? Termine auf den kiten, Asten Ex 
De 1. und 29 ſten April d. J. anberaumt, wozu Pacht⸗ 
Mard F mit glaubwürdigen Beweiſen unterſtuͤtzt, net aber hiermit eingeladen werd 120 
entweder ſchrunuch oder perſoͤnlich in der Woh⸗ 506 Ku 8 Sun 1 65 3 
nung des Kreisraths Zathert zu Wirnbnum an⸗ Krim 3° 1 : 
zugeben; mobet. zugleich die Warnung ergebn, daß 55 Der Polizel⸗Bürgermeiſter. 
auf fpäter- eingehende Anträge, keine Ruͤckſicht 5 * ge 
enommen werden wird, S a 7 N, | ; SEA, ran 
Biendaum den 5- April 1816. „Zu verpachten. Die der hieſigen Kaͤmmes 
Die vom Kreis- Rath des Meſeritzer Kreiſes zur rey zugehorige ſogenannte Sladtwiele, beſtehend 
a Regulirung des Schuldenweſens ernannten aus Wieſe und einem Stuͤckchen Acker, dicht an 
Bevollmächtigten. der Stadt belegen, ſoll von Trinttatts d. Ihan⸗ 


— 


v 


Zachert, Sturtzel, derweltig auf 3 Jahre verpachtet werden, und 
Kreis⸗Ralh. Kreis- Steuer-Einnehmer. find dazu die Licitations Termine auf den affen 
Süfeniſſche Bekanntmachung April und den aten May d. J. anberaumt. 


Die ohaweit der hieſigen Stadt am Weichſel⸗ Pachtluſnige baden ſich an erwähnten Tagen in 
Sixom belegene, der Kaͤmmerei gehörige Ziegelei der Magitrals⸗ Kanzeley eingufinden, und der 


= 
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— 
Meifibietende hat den Zuſchlag salva approba- zeichnete Gericht unter ſicherer Begleitung gefaͤl, 


tione zu erwarten. 
„Oſtrowe den 12. April 1816. 

a Der Magiſtrat. Oehlers. 

u verpachten. Da der zeitherige Kontrakt 
über Verpachtung des Markt- und Ellen⸗Geldes 
mit Johanni d. J. expiriret, ſo werden zu deſſen 
neuen dreyjaͤhrigen Verpachtung ſaͤmtliche Pacht⸗ 
luſtige zu den Bietungs⸗Terminen, als den a4ſten 
April und den zten May d. J. hiermit einge⸗ 
laden. Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich in 
der hieſigen Polizey Kanzley vorgeleget werden. 

Oſtrowe den 12. April 1816. BANG 
Der Magiſtrat. Oehlers. 


Steckbrief Im Monate December 1814 
in der Nacht vom 14ten auf den 15 ten entwich 
Daniel Luczak, ein Bauer aus dem im Adels 
nauer Kreiſe belegenen Dorfe, Chwaliczewa gez 
nannt, gefährlicher Mißhandlungen, die den Tod 
eines dortigen Knechts bewuͤrkten, beſchuldigt, 
aus dem Gefaͤngniſſe zu Deutſch-Oſtrowo. — 
Derſelbe iſt 31 Jahr alt, mittelmaͤßigen Wuch⸗ 
ſes, unterſetzter Statur, breitſchultrigt, hat ein 
großes laͤngliches Geſicht, einen ſtark ſchwarz bes 
wachſenen Bart, ſchwarze lange bauermäßig bes 
ſchnittene Haupthaare und einen Schnurrbart, 
dunkle Augen und eine große Nafe Während 
ſeiner Entweichung war er bekleidet mit einem 
leinwandnen Kamiſol, einem Ueberrock, Beins 
kleider, Stiefel mit Hufeiſen beſchlagen, eine 
Muͤtze mit Klappen und mit grauem Pelz beſetzt. 

Da an der Habhaftwerdung dieſes Menſchen, 
(welchem bisher fruchtlos nachgeſpuͤrt worden,) 

uns viel gelegen iſt, fo erſuchen wir dienſterge⸗ 
benſt ſaͤmmtliche Militärs und Civilbehoͤrden, wie 
auch Dominta und Privatperſonen, auf den eben 
benannten Daniel Luczak ein wachſames Auge zu 
haben, und im Betretungsfall ihn ſofort zu arre⸗ 
tiren, u. unter ſicherer Geleitung in h efige Frohn⸗ 
feſte abliefern zu laſſen. x 
Peiſern den 1. April 1816. 
Koͤnigl. Preuß. und Großherzogl. Poſenſches 
. Poltzey Beſſerungs Gericht. 
Steckbrief. 

Saͤmmtliche hohe Militaire und Civil: Behd'z 
den erſuchen wir hierdurch dienſſergebenſt, auf 
den unten beſchriebenen entſprungenen Blaſius 
Mania ein wachſames Auge zu haben, denſelben 
im Betretungsfall arretiren, und an das unters 


ligſt 


abliefern zu laßen. 
Die Beſchreibung des Eutſprungenen: 

Er heißt Blaſius Manta, hohen Wuchſes, hat 
ſchwarze Haare, glattes Geſicht, keine beſondere 
Merkmale, 24 bis 25 Jahr alt, ſpricht bloß pol⸗ 
niſch, iſt aus Wieckowic gebürtig, er iſt von feis 
nem Wirthe dem Peter Woptaszak aus Laſowka, 
nachdem er zuvor dem Wirthe Peter Murawa 


aus Gorczyn einen Wagen geſtohlen hatte, ent⸗ 


laufen. Bei feinem Fortgehen war fein Anzug 
eine kurze dunkelblaue Jacke, lederne Hoſen, gute 
Stiefeln, einen alten ſchon ſehr abgetragenen 
uc ne 55 gu gewöhnliche Bauern⸗ 
muͤtze; übrigen eint tes daß e 5 
14 11 ſchwerer hoͤrt. Ae gut dem techn 

Poſen den 29. Maͤrz 1816. 
»Koͤniglich⸗Preußiſch Großherzoglich Poſenſches 

Polizei-Beſſerungs Gericht. 

Strempel. 
n Berlin 
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Getraide; Preis i 
vom Irten April (In 


vf. 

: 2 8 — 

Drd. dito 0 . „ „ —— — 
Roggen 5 . 1 1 — 
Ord. dito * . D 1 8 — 
Gerſte 0 . „ . 2... Tor 
Ord. dito . 5 5 2811 
Kleine Gerſte „ 
Ord. dito — . — . 1 1 * 
Hafer. * * 2 1 1 6 — 
Ord. dito * * * — 23 AR 
Erbſen re „ * . eu) — 
AR „ . 
eu 2 + 0 0 g — 
auch 2 4 = 1 5 — 

a Pr, ge 
auch 2 — * 8 12 r 6 
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Breslau den ir April 


Getreide ⸗ Mittelpreis 
BR a 2 Münze 8 
ithlr. a ſgr. Roggen 3 Rthlr. 0 

Gerſte 3 — 8 — afer 2 4 27 ges 
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